
Seite 1 

 
 
Wellness- Angebote  -  
Gesund am Körper, krank am Recht ? 
 
RReecchhttssaannwweenndduunngg  uunndd  HHaaffttuunngg  bbeeii  ggeessuunnddhheeiittssoorriieennttiieerrtteenn  PPaauusscchhaall--  uunndd  UUnntteerr--
bbrriinngguunnggssaannggeebbootteenn 
 
Von Rechtsanwalt Hans-R. Baumgärtel, München  
 
[© Autor und Deutsche Gesellschaft für Reiserecht e.V.] 
 
 
Die Wellnesswelle rollt weiter über die deutsche Hotellandschaft. Statistisch gesehen 
mit Erfolg. Diese Häuser erwiesen sich 2002 mit einer stabilen Zimmerauslastung 
von 66 Prozent und Ergebniszuwächsen von durchschnittlich 6 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr als Gewinner der Krise in Hotellerie und Inlandstourismus. 
 
Mehr als 1000 Beherbergungsbetriebe ordnen sich inzwischen in diese Kategorie 
ein. Dabei ist die Palette der Angebote und der Qualität der Offerten ebenso differen-
ziert wie die Bewertungskriterien. Wellness hat sich als nachhaltiger Trend mit hohen 
Zuwächsen fest in der Tourismus- und Beherbergungsbranche etabliert. Für viele 
Hoteliers haben sich die hohen Investitionen in die Wellness- und Spa-Infrastruktur 
mit 20 bis 25 Prozent zusätzlichen Baukosten gelohnt. Auch für die Zukunft wird eine 
weitere Belebung der Nachfrage und die Fortsetzung des Wellness-Trends erwartet.  
 
Der Begriff “Wellness” wurde anfangs der 60er Jahre von amerikanischen Ärzten   im 
Rahmen eines breit angelegten wissenschaftlichen Gesundheitsmodells geprägt..  
Gemäss der damaligen Definition sind sechs Lebensbereiche maßgebend für den 
Wellness-Gedanken:  
 

• Körperliche Fitness,       
• mentale Fitness,         
• Emotionen,         
• Beziehungen zu Mensch und Natur und      
• die eigene Lebensphilosophie sowie das Wohlbefinden im Beruf.  

 
  
DDiiee  MMeeggaa--TTrreennddss  hhiinntteerr  ddeemm  WWeellllnneessssbboooomm  
 
Die Dynamik der Wellness- Bewegung  hat keine kurzfristig, modische Wurzel, son-
dern hat starke Quellen aus Megatrends, die das Verhalten der Gesellschaft und de-
ren Konsumenten prägen: 
11..IInnddiivviidduuaalliissiieerruunngg  
22..  MMeeggaattrreenndd  GGeessuunnddhheeiitt  
33..  LLoonnggvviittaalliittyy  ––  ddaass  nneeuuee  AAlltteerrnn  
44..  MMeeggaattrreenndd  FFrraauueenn    
55..  SSppiirriittuuaalliissiieerruunngg  
66..  NNeeuuee  MMoobbiilliittäätt  uunndd  „„NNeeww  WWoorrkk““  
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VVoomm  BBeeddüürrffnniiss  nnaacchh  EEnnttssppaannnnuunngg  uunndd  SSttrreessssbbeekkäämmppffuunngg  üübbeerr  WWoorrkk//  LLiiffee--BBaallaannccee,,  
SSeellff--EEmmppoowweerrmmeenntt  uunndd  SSeellbbsstt--KKoommppeetteennzz,,  ssppiirriittuueelllleerr  SSiinnnnssuucchhee  bbiiss  zzuumm  BBeeddüürrffnniiss  
nnaacchh  EErrhhööhhuunngg  ddeerr  LLeebbeennsseenneerrggiiee,,  wweerrddeenn  ddiiee  mmeennsscchhlliicchheenn  GGeeffüühhllee  uunndd  SSeehhnn--
ssüücchhttee  ddaarrggeesstteelllltt,,  ddeerreenn  EErrffüülllluunngg  iinn  ddeenn  WWeellllnneessss--BBeerreeiicchheenn  ggeessuucchhtt  wweerrddeenn..    
Wellness ist keine Minderheiten-Angelegenheit, sondern Ausdruck eines typischen 
Mittelschicht-Phänomens. Trotzdem ist der Wellness-Trend etwas ganz anderes als 
das, was man noch vor zwanzig Jahren unter „Steigerung von Lebensqualität“ ver-
standen hat. Zielgruppen  von Wellnessangeboten sind unter anderem  
  

••   AAlllleeiinnrreeiisseennddee  --  wwoohhllhhaabbeenndd,,  uunnaabbhhäännggiigg,,  zzeeiittggeebbuunnddeenn  
••   PPaarrttnneerrrreeiisseennddee  --  wwoohhllhhaabbeenndd,,  ffrreeiizzeeiittaakkttiivv,,  zzeeiittggeebbuunnddeenn  
••   AAkkttiivvee  SSeenniioorreenn  ––  wwoohhllhhaabbeenndd,,  ppaarrttnneerrggeebbuunnddeenn,,  zzeeiittlliicchh  uunnggeebbuunnddeenn..  

  
  
MMaarrkkaannttee  KKoonnkkuurrrreennzzrreeggiioonneenn  iinn  EEuurrooppaa  
  
WWeellllnneessssaannggeebboottee  ssiinndd  hheeuuttee  iimm  ttoouurriissttiisscchheenn  EEuurrooppaa  iimm  hhoohheemm  MMaaßßee  ddeenn  „„ttrraaddiittiioo--
nneelllleenn““  KKuurr--  uunndd  BBääddeerroorrtteenn  ssoowwiiee  ddeenn  LLuuffttkkuurroorrtteenn  zzuuggeeoorrddnneett..  SSiiee  ssiinndd  eeiinnee  AAnntt--
wwoorrtt  aauuff    eeiinn  ssoozziiaallggeesseettzzlliicchh  ggeebbrreemmsstteess  KKuurrwweesseenn  uunndd  eeiinneemm  gglloobbaalleenn  WWuunnsscchh  ddeerr  
UUrrllaauubbeerr  nnaacchh  „„  SSoonnnnee  uunndd  SSüüddeenn““..    
AAnnggeebboottsssscchhwweerrppuunnkkttee  ffüürr  WWeellllnneessss  lliieeggeenn  ddeesshhaallbb  iinn  DDeeuuttsscchhllaanndd,,  ÖÖsstteerrrreeiicchh,,  ddeerr  
SScchhwweeiizz  uunndd  iinn  IIttaalliieenn  ((  mmiitt  SSüüddttiirrooll  uunndd    ddeerr  TThheerrmmeennrreeggiioonn  OObbeerriittaalliieenn))..    
  
  
AAbbggrreennzzuunngg::  WWoo  hhöörrtt  WWeellllnneessss  aauuff,,  wwoo  ffäännggtt  HHeeiillkkuunnddee  aann??    
  
Hoteliers sind zweifellos kompetente Gastgeber, verstehen von der Materie „Well-
ness“ aber in der Regel kaum etwas. Sie legen die Verantwortung ganz in die Hände 
ihrer Kosmetikerinnen, Masseure und irgendwie dafür qualifizierten Mitarbeiter. Sie 
vertrauen darauf, dass schon alles seine Richtigkeit haben wird. Ein Irrtum, der fatale 
Folgen haben kann. Immer mehr Methoden drängen in den Wellness-Markt, man-
ches davon Neuerfindungen selbst ernannter Experten, manches auch Heilwissen 
aus uralten Kulturen, zum Teil aus weit entfernten Regionen dieser Welt. Die Gren-
zen zwischen Wellness (gesunder und genussvoller Lebensweise) und Therapie 
(Heiltätigkeit mit oder ohne Krankheitsdiagnostik) werden dabei täglich wohl hundert-, 
wenn nicht tausendfach überschritten, zu einem nicht unerheblichen Teil auch fahr-
lässig. Nun mischen sich bereits besorgte Ämter und Behörden ein und gehen gegen 
illegales, teilweise gefährliches Wellness-Treiben vor.  
 
Zur Ausübung der Heilkunde sind nach deutschem Recht nur Ärzte und Heilpraktiker 
nach eigenverantwortlichen diagnostischen Feststellungen berechtigt, dies in unein-
geschränkter persönlicher Haftung. Krankenschwestern, Laborpersonal, Physiothe-
rapeuten oder Krankengymnasten dürfen lediglich auf ausdrückliche Anordnung ei-
nes Arztes oder Heilpraktikers tätig werden, wobei die grundsätzliche Verantwortung 
und Aufsichtspflicht beim auftraggebenden Arzt oder Heilpraktiker verbleibt. Die 
meisten Leistungen sind aufgrund ihres fachlichen Anspruches ohnehin an den Arzt 
oder Heilpraktiker persönlich gebunden und dürfen daher überhaupt nicht delegiert 
werden.  
 
Aus der klaren Dienstleistungsregelung für Ärzte und Heilpraktiker  ergeben sich die 
Vorgaben und Grenzen für Wellness-Angebote.  
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Wie sind die vielen „Wellness“-Angebote  einzuordnen?  
 
In Hotelprospekten liest man  von Energiearbeit, Fußreflexzonenbehandlung, Klang-
schalen-Massagen, natürlicher Heilungsarbeit, Farb- und Farblichtbehandlung, Chi, 
Reiki, Shiatsu und vielem, oft undurchschaubarem mehr. Zentrale Bedeutung hat 
dabei die Frage: Sind die damit verbundenen Handlungen als Ausübung der Heil-
kunde einzuordnen oder nicht? 
  
Die Antwort ist so einfach wie problematisch: Jede Behandlung, Anwendung oder 
Methode wird zur erlaubnispflichtigen Heilkundeausübung, sobald sie zur Heilung 
oder Linderung von Krankheiten benutzt wird. Versteckte oder auch relativ eindeutige 
Anpreisungen über Heilungen oder Linderungen der unterschiedlichsten Gebrechen 
– ob schriftlich oder nur mündlich – müssen ohne Erlaubnis zur Ausübung der Heil-
kunde auf jeden Fall unterlassen werden, sonst drohen juristische Konsequenzen   
 
Zu den juristischen Bedenken gesellen sich moralische. Sollte man Gästen Leistun-
gen berechnen, die fragwürdige oder möglicher Weise überhaupt keine Wirkungen 
haben (abgesehen vom Placebo-Effekt)? Leider haben sich im Zuge des Wellness-
Booms große Teile der Esoterik-Szene genau hierher verlagert. Skepsis sollte wal-
ten, sobald von “Schwingungen”, “Energien”, “unkonventionellen” oder “alternativen” 
Verfahren die Rede ist, insbesondere, wenn es um psychologische oder spirituelle 
Wirkungen geht.  
Der Deutsche Wellness Verband empfiehlt daher, von allen Verfahren Abstand zu 
halten, die sich bislang einer seriösen Wirksamkeitsüberprüfung entzogen haben, 
bzw. keinen ausreichenden Wirksamkeitsnachweis vorlegen können.  
 
Außerdem sollten nur Mitarbeiter im Wellness-Bereich beschäftigt werden, die eine 
ausreichende und für ihr Aufgabengebiet zutreffende Qualifikation besitzen. Diese 
beiden Kriterien geben zwar noch keine Garantien, aber sie minimieren das Risiko.  
 
Grenzen sind gesteckt  
 
Es lässt also festhalten, zwischen medizinischer oder heilpraktischer Betreuung so-
wie Behandlung und Wellness- Leistungen ist klar zu unterscheiden. Kur bedeutet  
heute in der Regel postoperative oder rehabilitive  Behandlung in ambulanter oder 
stationärer Form, während „Wellness“ von präventiven Leistungen, mit nicht  medizi-
nischer oder heilpraktischer  Natur, geprägt wird. 
 
Sich mal so richtig verwöhnen lassen und auch noch etwas für die Gesundheit tun, 
dies sind die Motive und Konsumvorstellungen von mehr als  vier Millionen Deut-
scher, die  regelmäßig Wohlfühlurlaub machen.   
 
Hotels versprechen Erholung  pur mit Badelandschaft und Fitness-Studio, Schön-
heitskuren und Vitalküche. Doch oft steckt hinter Hochglanzprospekten und vollmun-
digen Wellness-Versprechungen massiver juristischer Sprengstoff. Bislang ist  der 
Begriff  „Wellness“  nicht geschützt und Dienstleistungsqualität in diesem Marktbe-
reich unzureichend gesichert.  
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Rechtsanwendung und Haftung bei gesundheitsorientierten Pauschal- und Un-
terbringungsangeboten 

Fragen  des Wettbewerbsrechts, der Produkthaftung oder medizinrechtliche Proble-
me sollen an dieser Stelle   
(entsprechend der Themenstellung für den Workshop I ) nicht  erörtert werden. Die 
Frage der Rechtsanwendung  sowie der Haftung beschränkt sich also auf  die reise-
rechtliche Problemstellung  bei gesundheitsorientierten Pauschal- und Beherber-
gungsangeboten.  

Dabei stellte sich primär die Frage, wie reine Unterbringungs- von Pauschalreisever-
trägen abzugrenzen sind. NNaacchh  ddeeuuttsscchheemm  RReecchhtt  wwiirrdd  zzwwiisscchheenn  PPaauusscchhaall--  uunndd  IInnddii--
vviidduuaallrreeiissee  uunntteerrsscchhiieeddeenn:: 

• Individualreise - kein Reisevertrag; diverse Vertragspartner, Vertragsbündel  
(Werk-, Dienst-. Mietvertrag und evtl. Geschäftsbesorgung) 

 
• Pauschalreise -  Reisevertrag; Vertrag mit Reiseveranstalter, Gesamtvertrag ( 

Reiseleistung; wenigstens zwei Leistungen, z.B. Transport und Unterbringung 
) 

 
Der Hotelier unterliegt keinen spezifischen gesundheitsorientierten Haftungsproble-
men, wenn er lediglich die „klassische“ Beherbergungsleistung anbietet. Dann sind 
Hauptleistung lediglich Unterkunft und Verpflegung sowie die Obhutspflichten  des 
Gastgebers. Nebenleistungen, wie Zimmerservice oder Parkplatz, lösen ebenfalls 
keine spezifisch neue Haftungslage aus.  
 
Das eigentliche Problem liegt in der spezifischen Angebotsform von unentgeltlichen 
und entgeltlichen Zusatzleistungen, wie Fitness, Kosmetik, Therapien. 
 
Grundsätzlich wird man eine Informations- , Auswahl- und Überwachungsverantwor-
tung  des Hoteliers annehmen müssen, wenn er diese Zusatzleistungen in die eigene 
Hauswerbung  
uneingeschränkt einbindet und damit dem Reisegast ein umfassende Gesamtleis-
tung  vorstellt.  
 
Bei dem Pauschalreisevertrag handelt es sich um eine Gesamtleistung , die auch 
eine umfassende Haftung zur Folge hat.  

  

Zusammenfassend lässt sich festhalten: 

IInnddiivviidduuaallrreeiissee  bbeeddeeuutteett  GGeewwäähhrrlleeiissttuunngg  uunndd  HHaaffttuunngg  nnaacchh  jjeewweeiilliigg  aannzzuusspprreecchheenn--
ddeemm  lleeiissttuunnggsspprrääggeennddeenn      VVeerrttrraaggssttyypp  uunndd  ffüürr  ZZuussaattzzlleeiissttuunnggeenn  ddeess  BBeehheerrbbeerrgguunnggss--
aannbbiieetteerrss  eeiinnee  SSoorrggffaallttssppfflliicchhtt    bbeeii  AAuusswwaahhll  uunndd  ÜÜbbeerrwwaacchhuunngg  ddeerr  vveerrsscchhiieeddeenneenn  
LLeeiissttuunnggssttrrääggeerr,,  ssooffeerrnn  ssiicchh  rrääuummlliicchh  uunndd  oorrggaanniissaattoorriisscchh  eeiinn  eennggeerr  BBeezzuugg  zzuumm  
GGaassttggeebbeerr  ddaarrsstteelllltt..    
  
PPaauusscchhaallrreeiisseenn  uunntteerrlliieeggeenn  ddeerr  MMäännggeellhhaaffttuunngg  nnaacchh  665511cc  ffff..  BBGGBB,,  mmiitt  ddeenn  ggeesseettzzllii--
cchheenn  RReeggeelluunnggeenn  zzuurr  AAbbhhiillffee,,    zzuu  AAuuffwweenndduunnggsseerrssaattzz  uunndd  MMiinnddeerruunngg,,  zzuumm    SScchhaa--
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ddeennsseerrssaattzz,,  zzuumm  KKüünnddiigguunnggssrreecchhtt  ddeess  RReeiisseennddeenn  uunntteerr  BBeerrüücckkssiicchhttiigguunngg  vvoonn  
RRüüggeeppfflliicchhtteenn  uunndd  VVeerrjjäähhrruunngg..    
  
Nicht nur für  Reisebüros, sondern auch für die Betreiber von Hotels, ist die Ent-
scheidung des Europäischen Gerichtshofs ( EuGH 
2002-04-30 C-400/00 ) zur Pauschalreise bedeutsam.  
 Danach gilt:  Auch wenn eine Reise (im Reisebüro)  auf  Wunsch oder nach Vorga-
ben des Reisenden organisiert wird, hat das Reisebüro für die Mängel der Reise auf-
zukommen und Schadensersatz zu leisten. Nach Auffassung des  EuGH sind auch 
solche Reisen Pauschalreisen  und fallen daher unter die Pauschalreise-Richtlinie. 
Diese Richtlinie schützt den Verbraucher dadurch, dass der Reisende bei Reisemän-
geln den Reiseveranstalter und das Reisebüro für die Schäden verantwortlich ma-
chen kann, die auf mangelhafte Erfüllung eines Reisevertrages zurückzuführen sind.   

Spätestens seit der Center-Parcs-Entscheidung des BGH vom 24.11.1999 (RRa 
2000, S.115f.) ist der Betreiber eines Hotels als Reiseveranstalter zu qualifizieren, 
sofern dieser sowohl die Übernachtung als auch Angebote aus dem Wellness-Sektor 
als einheitliche Gesamtleistung anbietet und dem Anteil der Wellness-Leistung keine 
untergeordnete Bedeutung zukommt.  

In der juristischen Praxis stößt man bei  gesundheitsorientierten Reiseangeboten 
immer wieder auf  Probleme bei der Rechtsanwendung. Leistungsbeschreibung, Ver-
tragsvereinbarung  
und Leistungsbeurteilung - konkret qualitätsbestimmte Leistung oder Leistung nach 
mittlerer Art und Güte  - verhindern häufig eindeutige Entscheidungen. Die objektive 
Leistung des Anbieters  und  die subjektive Bewertung  durch den Gast als Leis-
tungsempfänger  stellen  ein hinlänglich bekanntes Beweisproblem dar, das auch 
gutachtlich nicht immer zu lösen ist.  

In vielen Fällen ist sich zudem der Inhaber eines Hotels nicht  seiner Reiseveranstal-
tereigenschaft bewusst und kommt infolgedessen auch nicht seinen daraus folgen-
den speziellen gesetzlichen Verpflichtungen nach, wie etwa gewissen Informations-
pflichten  oder der Insolvenzabsicherung.  

Ein gravierendes Haftungsproblem steht in diesem Zusammenhang zur aktuellen 
Lösung an:  Ein Hotelier, dem seine Rolle als Reiseveranstalter unbekannt ist, 
schließt regelmäßig auch keine entsprechende Haftpflichtversicherung ab. Da in 
Verbindung mit Wellnessangeboten aber die Schutzgüter Leben und Gesundheit in 
der Regel betroffen sind, besteht das Risiko einer weitreichenden Eigenhaftung des 
Hoteliers. Abgesehen von gravierenden zivilrechtlichen Folgen steht bei dem Betrei-
ber eines Hotels im spezifischen Einzelfall der Entzug der Betriebserlaubnis und der 
Verlust der Existenz im Raum.  
 
Zu   Fragen des gesundheitsorientierten  Angebots, insbesondere im gesamten  
Wellness- Bereich,  ergibt sich  ein erheblicher Informationsbedarf für die Hotelbran-
che. Zur Förderung und Erhaltung des Gästevertrauens und Minderung von Haf-
tungsproblemen ist deshalb  Qualitätssicherung von vorrangiger Bedeutung. So sind 
Mindeststandards für Wellness- Produkte anzustreben, die zudem  der Angebots-
transparenz und besserem  Leistungsvergleich dienen.  
 
 


